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Friederike Klippel 

"Rainbow Island" 

Z u den wichtigsten Aufgaben des Fremdsprachenun­
terrichts gehört es, Übungssituationen zu schaffen, in 
denen die Fremdsprache von möglichst vielen Ler­
nenden sinnvoll gebraucht wird. Viele Lehrerinnen 
und Lehrer schrecken davor zurück, Arbeitsmateria­
lien für solche Übungssituationen selbst zu erstellen. 
Ein verständlicher Grund für diese Zurückhaltung 
liegt in dem hohen Zeitaufwand, der für die Ausar­
beitung von Materialien nötig ist, die dann vielleicht 
nur einmal verwendet werden können. Der Einsatz 
von Übungssammlungen aus Verlagen wird dadurch 
erschwert, daß an den Schulen ein vollständiger 
Überblick über das Angebot und oft das Geld für die 
Anschaffung von Klassensätzen fehlen. Somit bleibt 
es vielerorts in der Sekundarstufe I bei ausschließlich 
lehrwerksgebundenem Englischunterricht. 

Doch gerade für das in den Richtlinien geforderte 
Ziel der Schulung kommunikativer Fertigkeiten in 
der Fremdsprache ist das Lehrwerk nicht das am 
besten geeignete Medium, zumal es bei den fortge­
schrittenen Schülern in der Regel nicht mehr so stark 
motiviert wie im Anfangsunterricht. Für eine Ver­
wendung von lehrwerksunabhängigen Übungen zum 
Training der Kommunikation in der Fremdsprache 
sprechen daher didaktische und psychologische 
Gründe. Dazu kommt noch, daß „selbstgebastelte" 
Übungen viele jener Dinge berücksichtigen können, 
die Englischlehrer/innen über ihre Klassen wissen. 

Dieser Beitrag versteht sich ebenso wie der erste 
dieser Reihe1 als Sammlung von Übungsvorschlägen 
zürn variablen Einsatz auf unterschiedlichen Lernstu­
fen und mit wechselndem Schwerpunkt, als Anre­
gung zum kreativen Verändern von Arbeitsblättern 
und als Hilfe zum eigenen Entwerfen ähnlicher 
Übungsmaterialien. Auch die Übungsabläufe zur Ko­
piervorlage dieses Beitrags sind in erster Linie für die 
Förderung des gelenkten und freien Sprechens ge­
dacht, wobei Lesen, Hören und Schreiben in geringe­
rem Umfang ebenfalls geübt werden. Der Schwer­
punkt der Übungsvorschläge liegt ganz bewußt im 
mündlichen kommunikativen Bereich, weil dies in 
meiner Erfahrung für viele Englischlehrerinnen und 
Englischlehrer ein methodisch besonders schwieriges 
Gebiet darstellt. Hier kann das Kennenlernen einiger 
wesentlicher Prinzipien der kommunikativen Unter­
richtsgestaltung die Grundlage zur Erweiterung des 
persönlichen Methodenrepertoires bilden. Kernprin­
zip der Übungssequenzen R a i n b o w I s l a n d ist die 
Lücke, das I n f o r m a t i o n gap. I n f o r m a t i o n gap exer-

cises gehören zu den wichtigsten kommunikativen 
Lernsituationen, da in ihnen der unterschiedliche 
Informationsstand der Gesprächspartner, eben die 
Informationslücken jedes Partners, einen Informa­
tionsaustausch und damit ein Gespräch notwendig 
und sinnvoll macht. I n f o r m a t i o n gap exercises gibt 
es in vielen Formen2. Für das Arbeitsblatt dieses 
Beitrags sind zwei Formen kombiniert, die Aus­
tauschaufgabe und der Lückentext. 

Das Arbeitsblatt 
Die Kopiervorlage besteht aus vier Teilen: zwei Ver­
sionen der Kartenskizze einer erfundenen Insel R a i n ­
bow I s l a n d , einer Postkarte mit lückenhaftem Text 
und einer Wörterliste. Die Austauschaufgabe besteht 
darin, daß sich jeweils zwei Lernende, von denen 
einer die Karte A, der andere die Karte B erhält, über 
die in ihren Kartenskizzen vorhandenen und vermut­
lich fehlenden Informationen in englischer Sprache 
verständigen, ohne daß sie einander ihre Vorlagen 
zeigen dürfen. 

Nach dem gleichen Prinzip vervollständigen die 
Lernenden in Partnerarbeit den lückenhaften Post­
kartentext, wobei die Wörterliste mehrere inhaltlich 
nicht passende Wörter als Distraktoren enthält. 
Schließlich führt der Vergleich von Kartenskizze und 
Postkartentext zum Auffinden von vier Fehlern auf 
der Postkarte. 

Die Thematik trägt realistische und phantastische 
Züge; sie läßt sich in jede der beiden Richtungen 
ausweiten. Im realistischen Sinne kann es ein Ge­
spräch zur Ferienplanung und zu Vorlieben bei der 
Ferienortwahl oder eine Diskussion der Folgen des 
Tourismus geben. Der Phantasie sind keine Grenzen 
gesetzt, wenn es um das gemeinsame Erfinden der 
„idealen Insel", um das Erfinden schöner Inselna­
men, um Schatzsuche oder Piratengeschichten geht. 

Von den sprachlichen Anforderungen her ist das 
Arbeitsblatt etwa ab dem dritten Lernjahr einsetzbar. 
Auf der Kartenskizze finden sich Begriffe, die evtl. 
erklärt werden müssen, wie bayt r u i n e d , paradise> 
s w a m p t t w i n , peak, r a i n b o w , v o l c a n o > l i g h t b o u s e > 
shark. Zum Vergleichen benötigen die Lernenden die 
Bezeichnungen der Himmelsrichtungen und einige 
Präpositionen. 

Übungsvorschläge 
Die Materialien eignen sich am besten für die Erar­
beitung in Partnerarbeit, wobei die Sprechzeit der 
Lernenden ebenfalls am höchsten ist. Wenn eine 
Lerngruppe jedoch noch nicht an diese Arbeitsform 
gewöhnt ist, kann es nützlich sein, das erwartete 
Übungs- und Sprechverhalten der Partner mit einem 
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guten Schüler oder einer guten Schülerin vor der 
Klasse zu demonstrieren. Eine Liste mit zu verwen­
denden Redemitteln (an der Tafel, als Folie oder 
Arbeitsblatr) kann für solche Klassen ebenfalls ange­
bracht sein. Die Öbungsmöglichkeiten lassen sich 
erweitern, wenn die Vorlage wieder vergrößert und 
beispielsweise auf Folie kopiert wird (siehe unter 
Übung 2). 

Übung 1 (Partner- und Gruppenarbeit) 
C o m p e t i t i o n 
Jeweils vier Schülerinnen und Schüler arbeiten zu­
sammen. Die ersten beiden Schüler/innen jeder Grup­
pe erhalten Kartenskizze A und B, die weiteren den 
Lückentext und die Wortliste. Keiner darf den ande­
ren sein Arbeitsblatt zeigen. Jeder bearbeitet mit 
seinem Partner zügig die Aufgabe (Kartenvergleich 
bzw. Lückentext-Ergänzung), wobei darauf geachtet 
werden muß, daß die „Spielregeln" (englisch spre­
chen, Vorlagen nicht zeigen) eingehalten werden. 
Anschließend wird in der Vierergruppe der Postkar­
tentext mit der vervollständigten Kartenskizze vergli­
chen. Die Gruppe, die zuerst alle Aufgaben richtig 
gelöst hat, gewinnt. (Die Übung läßt sich selbstver­
ständlich auch ohne das Wettbewerbselement in der 
beschriebenen Weise durchführen.) 
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MAP A 

MAP B 

83 



Übung 2 (Partnerarbeit und Klassenunterricht) 
K i m ' s game 
Jeweils zwei Schüler oder Schülerinnen erhalten die 
Papiervorlage der Kartenskizze A ; Kartenskizze B 
wird (evtl. vergrößert) auf Folie kopiert. Die Folie 
wird etwa 30 Sekunden lang projiziert, jedoch dürfen 
sich die Lernenden während dieser Zeit keinerlei 
Notizen machen. 

Sobald der Tageslichtschreiber wieder ausgeschal­
tet ist, beginnt zwischen den Partnern das Gespräch 
darüber, was in ihrer eigenen Skizze noch fehlt und 
auf der Folie zu sehen war. Nach etwa fünf Minuten 
läßt man die Schüler ihre Lösungen vortragen. 

Als Anschlußübung kann man über Ferien auf 
R a i n b o w I s l a n d sprechen und die Schüler bitten, 
einen kurzen Postkartentext zu entwerfen, den sie an 
ihre Großmutter (oder einen Freund) senden würden. 
Erst danach wird der Lückentext in der Klasse er­
gänzt. 

Übung 3 (Partnerarbeit) 
G u e s s i n g game: A n i s l a n d t o u r 
Nachdem die Karten in Partnerarbeit verglichen und 
vervollständigt wurden (s. Übung 1), zeichnet jeder 
in seine Karte eine Reiseroute über die Insel ein, die 
durch mindestens acht der zwölf Felder führen muß. 
Ausgangspunkt ist für alle N e w p o r L Nun beginnt 

das Ratespiel, indem der erste seinen Partner befragt: 
"Do y o u go t o t h e s a f a r i p a r k f r o m N e w p o r t ? " 
Wenn die Frage bejaht wird, darf der gleiche Lernen­
de weiter fragen; bei Verneinung werden die Rollen 
gewechselt. Es wird solange weitergeraten, bis jeder 
die Route seines Partners vollständig in die eigene 
Karte eingezeichnet hat. 

(Lösungen: Die folgenden Wörter der Liste sind 
Distraktoren - b o u g h t , f a c t o r y , h o r r i b l e , n e w , slee-
p i n g , t o . Die vier Fehler auf der Postkarte sind: west 
coast anstelle von east coast, three anstelle von t w o t 

N e w b r i d g e anstelle von N e w p o r t und Paradise I s ­
l a n d anstelle von R a i n b o w I s l a n d auf der Brief­
marke.) 

Anmerkungen 
1 Vgl, „Miteinander sprechen: E i n V o r s c h l a g z u m 

k o m m u n i k a t i v e n Üben", in : E N G L I S C H 22 (1987) 
1,S. 11-15. 

2 Eine Aufstellung findet sich in H . H E U E R / 
F . K U P P E L : E n g l i s c h m e t h o d i k . Berlin 1987, S. 129, 
konkrete Übungsbeispiele in F . K L I P P E L : Keep 
T a t k i n g . Cambridge 1984, S. 24-51. 
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